
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
61

6 
55

5
A

1
*EP003616555A1*

(11) EP 3 616 555 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
04.03.2020 Patentblatt 2020/10

(21) Anmeldenummer: 19190160.2

(22) Anmeldetag: 06.08.2019

(51) Int Cl.:
A44C 27/00 (2006.01) A44C 9/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 17.08.2018 DE 202018104744 U

(71) Anmelder: Feeling The Collection GmbH
61348 Bad Homburg (DE)

(72) Erfinder: IONITA, Elena
61381 Friedrichsdorft (DE)

(74) Vertreter: Wacker, Jost Oliver
Jost Wacker Patent-und Markenrechtskanzlei 
Schwarzwaldstraße 7 A
75173 Pforzheim (DE)

(54) SCHMUCKRING UND SCHMUCKRINGLACKIERSET

(57) Die Erfindung betrifft einen Schmuckring (8) für
die Verwendung als Ringelement in einer Schmuckrin-
ganordnung (2) mit wenigstens zwei Fingerringen (4, 6),

die mittels Magnetkräften zueinander festlegbar sind.
Dabei ist vorgesehen, dass der Schmuckring (8) eine
lackierte umfängliche Außenseite (10) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schmuckring für die
Verwendung als Ringelement in einer Schmuckringan-
ordnung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie
eine Schmuckringanordnung mit einem solchen
Schmuckring und ein Schmuckringlackierset zur Herstel-
lung eines solchen Schmuckringes. Die Schmuckringa-
nordnung weist dabei wenigstens zwei Fingerringe auf,
die mittels Magnetkräften zueinander festlegbar sind.
[0002] Aus DE102011102763 A1 ist eine Schmuckrin-
ganordnung mit wenigstens einem ersten und einem
zweiten Fingerring bekannt. An wenigstens einer Stirn-
seite der Fingerringe sind dabei mehrere Magnetmittel
in gleichen Abständen eingelassen, über die die Finger-
ringe mit weiteren Schmuckringen verbunden werden
können. Dabei ist vorgesehen, dass die miteinander ver-
bindbaren Fingerringe beziehungsweise Schmuckringe
unterschiedliche Formen aufweisen.
[0003] Die auf diese Weise herstellbaren Schmuckrin-
ganordnungen können somit nach den Wünschen des
Trägers beziehungsweise der Trägerin aus den jeweils
zur Verfügung stehenden Fingerringen beziehungswei-
se Schmuckringen unterschiedlich zusammengesetzt
werden, um die Gesamterscheinung der Schmuckringa-
nordnung nach eigenen Wünschen und Vorlieben ge-
stalten zu können.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung ist es, bei den gat-
tungsgemäßen Schmuckringen beziehungsweise
Schmuckringanordnungen die Gestaltungsfreiheit für
den Benutzer noch zu erweitern.
[0005] Diese Aufgabe wird durch den Schmuckring mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Dabei weist der
Schmuckring eine lackierte umfängliche Außenseite auf.
Durch diese vorgesehene Lackierung der Außenseite
kann der Schmuckring beziehungsweise dessen um-
fängliche Außenseite für eine zusätzliche individuelle
Gestaltung innerhalb der jeweiligen Schmuckringanord-
nung genutzt werden. Dabei ist es besonders bevorzugt,
wenn die Lackierung durch den Benutzer beziehungs-
weise die Benutzerin selbst aufgebracht wird bezie-
hungsweise aufgebracht werden kann. Auf diese Weise
ist es möglich, dass der Benutzer beziehungsweise die
Benutzerin die Schmuckringanordnung farblich bei-
spielsweise an eine Kleidung oder ein sonstiges Outfit-
detail anpasst.
[0006] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form weist der Schmuckring stirnseitige Zwischenmag-
netmittel auf, wodurch insbesondere bei einer entspre-
chenden Anordnung entgegen gesetzt gepolter Magnet-
mittel seitens der Fingerringe eine besonders stabile Ver-
bindung mit diesen hergestellt werden kann.
[0007] Dabei ist es günstig, wenn die stirnflächensei-
tigen Zwischenmagnetmittel sowohl an einer ersten
Stirnseite als auch an einer von der ersten Stirnseite ab-
gewandten zweiten Stirnseite angeordnet sind, so dass
der Schmuckring stabil zwischen zwei Fingerringen der
Schmuckringanordnung gehalten werden kann.

[0008] Vorteilhafterweise ist die umfängliche Außen-
seite durch polierten oder mattierten Edelstahl gebildet.
Hierdurch kann eine besonders gleichmäßige und da-
durch hochwertig anmutende Lackierung aufgetragen
werden. Zudem kann die aufgetragene Lackierung so-
wohl von der polierten als auch von der mattierten Edel-
stahlfläche bei Bedarf besonders einfach wieder voll-
ständig entfernt werden. Alternativ hierzu kann der
Schmuckring beziehungsweise dessen umfängliche Au-
ßenseite auch aus jedem anderen für Schmuckringe be-
kannten und geeigneten Material hergestellt sein, wie
beispielsweise aus Edelmetallen wie Gold, Silber oder
Platin beziehungsweise Legierungen mit wenigstens ei-
nem dieser Bestandteile oder auch aus Kunststoffen.
[0009] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist die umfängliche Außenseite mit einem Nagellack
lackiert. Hierdurch kann der Schmuckring insbesondere
mit dem von der Benutzerin verwendeten Nagellack farb-
lich gestaltet und dadurch auf die Lackierung der Finger-
nägel abgestimmt werden.
[0010] Ferner wird die Aufgabe durch eine Schmuck-
ringanordnung mit einem Schmuckring in einer der oben
beschriebenen Ausführungsformen, einem ersten Fin-
gerring, an dem erste stirnseitig angeordnete Magnet-
mittel vorgesehen sind, und einem zweiten Fingerring,
an dem zweite stirnseitig angeordnete Magnetmittel vor-
gesehen sind, gelöst, wobei die Magnetmittel zur Erzeu-
gung von Magnetkräften ausgelegt sind, mittels denen
die Fingerringe zueinander festgelegt werden können.
Dabei ist der wenigstens eine Schmuckring mit lackierter
umfänglicher Außenseite zwischen dem ersten Finger-
ring und dem zweiten Fingerring festgelegt. Hierdurch
wird die lackierte Außenseite des Schmuckringes durch
die beidseitig angeordneten Fingerringe sauber einge-
fasst und die Randbereiche der Lackierung von den Fin-
gerringen verdeckt. Auf diese Weise können Unregelmä-
ßigkeiten der Lackierung, die vorwiegend an deren Rand
auftreten können, durch die Fingerringe abgedeckt wer-
den. Auf diese Weise ist gewährleistet, dass innerhalb
der Schmuckringanordnung nur ein Teil der lackierten
umfänglichen Außenseite des Schmuckringes sichtbar
ist, der relativ gleichmäßig aufgetragen ist und dadurch
besonders hochwertig wirkt. Die beiden außenseitigen
Fingerringe können dabei aus jedem für Schmuckringe
bekannten und geeigneten Material hergestellt sein, wie
beispielsweise aus Edelmetallen wie Gold, Silber oder
Platin beziehungsweise Legierungen mit wenigstens ei-
nem dieser Bestandteile oder auch aus Edelstahl oder
Kunststoff.
[0011] Zudem ist es günstig, wenn der erste Fingerring
und/oder der zweite Fingerring an einer von den jeweili-
gen ersten Magnetmitteln und/oder den zweiten Magnet-
mitteln abgewandten Außenstirnseite eine magnetfreie
und geschlossen ausgebildete stirnseitige Oberfläche
aufweist. Auf diese Weise sind die zur Verbindung der
einzelnen Ringelemente der Schmuckringanordnung
benötigten Magnetmittel beziehungsweise Zwischenma-
gnetmittel nach außen hin nicht sichtbar, so dass sie die
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optische Wirkung der Schmuckringanordnung im ange-
legten Zustand nicht beeinträchtigen können.
[0012] Vorteilhafterweise ist zwischen dem ersten Fin-
gerring und dem zweiten Fingerring wenigstens ein wei-
terer Schmuckring mit einer lackierbaren umfänglichen
Außenseite vorgesehen, der an einer ersten Stirnseite
erste Zwischenmagnetmittel und an einer zweiten Stirn-
seite zweite Zwischenmagnetmittel aufweist. Hierdurch
können innerhalb der Schmuckringanordnung wenigs-
tens zwei individuelle lackierte Oberflächen vorgesehen
werden, wodurch die Gestaltungsfreiheit für den Benut-
zer beziehungsweise die Benutzerin noch erweitert wird.
Durch die wenigstens zwei lackierbaren Außenseiten
können dabei beispielsweise farbliche Kontraste oder
Farbcodes mit einem bestimmten Bedeutungsinhalt er-
zeugt werden.
[0013] Ferner wird die Aufgabe durch ein Schmuck-
ringlackierset zur Herstellung eines Schmuckringes in ei-
ner der oben genannten Ausführungsformen gelöst, wo-
bei das Schmuckringlackierset neben dem Schmuckring
wenigstens eine passend dimensionierte Lackierhalte-
rung umfasst. Der Schmuckring kann dabei an der La-
ckierhalterung aufgesteckt und dabei in eine für den La-
ckiervorgang günstige Position verbracht werden. Da-
durch kann der Schmuckring vom Benutzer beziehungs-
weise der Benutzerin leichter mit der jeweils gewünsch-
ten Lackierung versehen werden.
[0014] Dabei ist es günstig, wenn die Lackierhalterung
einen kegel- oder kegelstumpfförmigen Aufnahmebe-
reich aufweist, so dass diese für Schmuckringe in ver-
schiedenen Größen verwendet werden kann.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Aufnahmebereich durch einen elastisch ver-
formbaren Kegelstumpfmantel gebildet. Auf diese Weise
kann der zu lackierende Ring im Aufnahmebereich durch
die elastischen Rückstellkräfte des Kegelstumpfmantels
festgeklemmt und dadurch während des Lackiervorgan-
ges besonders fest in der gewünschten Position gehalten
werden.
[0016] Ferner ist es günstig, wenn der Kegelstumpf-
mantel an einer Seite eine durchgehende Öffnung auf-
weist, wodurch eine besonders geeignete elastische
Verformbarkeit der Lackierhalterung erzielt werden
kann.
[0017] Vorteilhafterweise weist das Schmuckringla-
ckierset zusätzlich einen Lack und einen Pinsel auf, wo-
bei der Lack beispielsweise durch einen handelsüblichen
Nagellack und der Pinsel den mit dem Deckel verbunde-
nen Pinsel eines handelsüblichen Nagellackbehälters
gebildet ist. Dadurch können zusammen mit dem
Schmuckring auch alle zur Lackierung seiner umfängli-
chen Außenseite geeigneten Utensilien zur Verfügung
gestellt werden.
[0018] Dabei ist es günstig, wenn das Schmuckringla-
ckierset zusätzlich einen Lackentferner aufweist, der bei-
spielsweise durch einen handelsüblichen Nagellackent-
ferner gebildet ist und insbesondere auf den ebenfalls
enthaltenen Lack beziehungsweise Nagellack abge-

stimmt ist. Auf diese Weise kann bei Bedarf eine beson-
ders einfache und rückstandsfreie Entfernung des Lacks
vom Schmuckring vorgenommen werden.
[0019] Ferner ist es günstig, wenn alle Teile des
Schmuckringlackiersets in einer gemeinsamen Setauf-
nahme aufgenommen sind, wodurch diese dem Benut-
zer beziehungsweise der Benutzerin in ansprechender
und transportfähiger Weise zur Verfügung gestellt wer-
den können.
[0020] Es wird darauf hingewiesen, dass alle oben be-
schriebenen Merkmale des erfindungsgemäßen Gegen-
standes untereinander austauschbar beziehungsweise
kombinierbar sind, sofern ein Austausch oder eine Kom-
bination derselben aus technischen Gründen nicht aus-
geschlossen ist.
[0021] In den Figuren ist eine beispielhafte Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Schmuck-
ringanordnung mit einem erfindungsgemä-
ßen Schmuckring,

Figur 2 eine explodierte Ansicht der Schmuckringan-
ordnung nach Figur 1,

Figur 3 eine explodierte Ansicht einer erweiterten
Ausführungsform der Schmuckringanord-
nung,

Figur 4 eine Ansicht eines Schmuckringlackiersets
während eines Lackiervorganges und

Figur 5 eine Ansicht des Schmuckringlackiersets in
einem innerhalb einer gemeinsamen Setauf-
nahme aufgenommenen Zustandes.

[0022] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Schmuckrin-
ganordnung 2, die beispielhaft aus drei Ringelementen
zusammengesetzt ist, nämlich einem ersten Fingerring
4 einem zweiten Fingerring 6 und einem zwischen dem
ersten Fingerring 4 und dem zweiten Fingerring 6 als
Zwischenring fungierenden Schmuckring 8.
[0023] Der Schmuckring 8 ist dabei beispielhaft aus
Edelstahl hergestellt und weist eine zwischen den beiden
Fingerringen 4, 6 nach außen hin sichtbare umfänglichen
Außenseite 10 auf, über die hinweg der Edelstahl des
Schmuckringes 8 poliert ist. Alternativ hierzu kann der
Schmuckring 8 an der umfänglichen Außenseite 10 bei-
spielsweise mattiert ausgeführt sein. Zudem kann der
Schmuckring 8 alternativ auch aus jedem anderen für
Schmuckringe bekannten und geeigneten Material her-
gestellt sein, wie beispielsweise aus Gold, Silber oder
Platin beziehungsweise Legierungen mit wenigstens ei-
nem dieser Bestandteile oder auch aus Kunststoff.
[0024] Die beiden außenseitigen Fingerringe 4, 6 sind
beispielhaft aus einem Edelmetall wie Gold, Silber oder
Platin beziehungsweise aus einer Legierung mit wenigs-
tens einem dieser Bestandteile hergestellt. Alternativ
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hierzu können die Fingerringe 4, 6 jedoch auch aus je-
dem anderen für Schmuckringe bekannten und geeig-
neten Material hergestellt sein, wie beispielsweise aus
Edelstahl oder Kunststoff.
[0025] Wie insbesondere aus Fig. 2 zu entnehmen ist,
weist der Schmuckring 8 an einer ersten Stirnseite 12
erste Zwischenmagnetmittel 18A auf, die mit ersten Ma-
gnetmitteln 14 des ersten Fingerringes 4 verbunden wer-
den können. An einer von der ersten Stirnseite 12 abge-
wandten zweiten Stirnseite 20 weist der Schmuckring 8
zudem zweite Zwischenmagnetmittel 18B auf, die mit
zweiten Magnetmitteln 16 des zweiten Fingerringes 6
verbunden werden können.
[0026] Hierzu sind die Magnetmittel 14, 16 und die Zwi-
schenmagnetmittel 18A, 18B beispielsweise durch zylin-
derförmige Magnetelemente gebildet, die in entspre-
chend geformte und dimensionierte Materialausneh-
mungen der Fingerringe 4, 6 und des Schmuckringes 8
aufgenommen sind und dadurch bündig mit der jeweili-
gen Oberfläche abschließen. Die Magnetmittel 14, 16
und Zwischenmagnetmittel 18A, 18B können dabei zur
sicheren Festlegung beispielsweise in die Materialaus-
nehmungen eingeklebt sein. Zudem sind die hierbei je-
weils zusammenwirkenden Magnetmittel 14, 16 und Zwi-
schenmagnetmittel 18A, 18B passend zueinander ange-
ordnet und entgegengesetzt gepolt, um möglichst große
einander anziehende Magnetkräfte erzeugen zu können.
[0027] An einer vom Schmuckring 8 abgewandten Au-
ßenstirnseite 22 der Fingerringe 4, 6 die gleichzeitig die
Stirnseiten der zusammengesetzten Schmuckringan-
ordnung 2 bilden, weisen die Fingerringe 4, 6 dagegen
eine magnetfreie geschlossene Oberfläche 24 auf, um
den Gesamteindruck der Schmuckringanordnung 2 nach
außen hin nicht durch die Magnetmittel 14, 16 oder Zwi-
schenmagnetmittel 18A, 18B zu stören.
[0028] An der umfänglichen Außenseite 10 des
Schmuckringes 8 ist zudem eine durch gestrichelte Lini-
en dargestellte Lackierung 26 angebracht. Diese Lackie-
rung 26 ist vorzugsweise durch einen handelsüblichen
Nagellack gebildet, den ein Benutzer beziehungsweise
eine Benutzerin der Schmuckringanordnung 2 nach ei-
genen Wünschen ausgewählt und selbst auf den
Schmuckring 8 auftragen hat.
[0029] Figur 3 zeigt eine weitere Ausführungsform der
Schmuckringanordnung 2 bei der diese um einen weite-
ren Schmuckring 8A und einen zwischen den beiden
Schmuckringen 8, 8A angeordneten Zwischenfingerring
28 erweitert ist. Der weitere Schmuckring 8A weist dabei
an einer umfänglichen Außenseite 10A ebenfalls eine
Lackierung 26A auf, die beispielsweise durch einen an-
dersfarbigen Nagellack hergestellt ist. Zur Verbindung
mit den Fingerringen 4, 6 beziehungsweise mit dem ers-
ten Schmuckring 8 sind sowohl an dem weiteren
Schmuckring 8A als auch an dem Zwischenfingerring 28
beidseitig stirnseitige Zwischenmagnetmittel 18A, 18B
eingelassen, die jeweils so zueinander angeordnet wer-
den können, dass sie zu den jeweils benachbart ange-
ordneten Zwischenmagnetmitteln 18B, 18A eine jeweils

entgegengesetzte Polung aufweisen.
[0030] Figur 4 zeigt ein Schmuckringlackierset 30, das
zur Herstellung der Lackierung 26 dient. Hierzu weist das
Schmuckringlackierset 30 neben dem Schmuckring 8 ei-
ne Lackierhalterung 32, einen in einem Aufnahmebehäl-
ter 34 aufgenommenen Nagellack 36 sowie einen Pinsel
38 auf, der an einem Deckel 40 des Aufnahmebehälters
34 vorgesehen ist.
[0031] Die Lackierhalterung 32 dient dabei zur Festle-
gung des Schmuckringes 8, 8A in einer für den Lackier-
vorgang geeigneten Position, in der die umfängliche Au-
ßenseite 10 frei zugänglich ist. Hierzu weist die Lackier-
halterung 32 einen kegelstumpfförmigen Aufnahmebe-
reich 42 auf, der durch einen hohlen Kegelstumpfmantel
44 auf Kunststoff gebildet ist. Durch diesen sich zu einem
Ende hin verjüngenden Aufnahmebereich 42 können die
betreffenden Schmuckringe 8, 8A auch in unterschiedli-
chen Größen soweit auf die Lackierhalterung 32 aufge-
schoben werden, dass sie durch die elastischen Rück-
stellkräfte des Kegelstumpfmantels 44 stabil festge-
klemmt werden.
[0032] Um hierbei eine größere elastische Verformbar-
keit des Aufnahmebereichs 42 gewährleisten zu können,
weist der hohle Kegelstumpfmantel 44 an einer Seite zu-
sätzlich eine durchgehende Öffnung 46 auf. Der jeweilige
Schmuckring 8, 8A kann dadurch soweit auf den Kegel-
stumpfmantel 44 aufgeschoben werden, bis sich dieser
unter Verengung der Öffnung 46 elastisch verformt und
den Schmuckring 8 in der vorgesehenen Position stabil
festklemmt. Der Benutzer beziehungsweise die Benut-
zerin kann dann anschließend den Schmuckring 8 über
die Lackierhalterung 32 abstellen oder halten. Auf diese
Weise kann der Schmuckring 8 über die Lackierhalterung
32 in der Hand gehalten werden, um mittels des Pinsels
38 den Nagellack 36 zur Herstellung der Lackierung 26
auf die umfängliche Außenseite 10 auftragen zu können.
[0033] Das auf diese Weise durch die Schmuckringa-
nordnung 2, die Lackierhalterung 32 und den im Aufnah-
mebehälter 34 aufbewahrten Nagellack 36 gebildete
Schmuckringlackierset 30 ermöglicht somit die eigene
Gestaltung beziehungsweise Umgestaltung des
Schmuckringes 8, 8A und der Schmuckringanordnung 2
insgesamt durch den Benutzer beziehungsweise die Be-
nutzerin.
[0034] Wie in Fig. 5 dargestellt, kann das Schmuck-
ringlackierset 30 beispielsweise als eine Art Starterset in
einer Setaufnahme 50 untergebracht sein, die eine ge-
meinsame Festlegung zumindest der Schmuckringan-
ordnung 2, der Lackierhalterung 32 und des Aufnahme-
behälters 34 ermöglicht.
[0035] Optional kann das Schmuckringlackierset 30
hierbei um einen Lackentferner 48 ergänzt sein, der ins-
besondere auf den Nagellack 36 abgestimmt ist. Da-
durch kann eine zuvor aufgebrachten Lackierung 26, 26A
bei Bedarf, wie beispielsweise zum Umlackieren des
Schmuckringes 8, 8A, weitestgehend rückstandsfrei ent-
fernt werden, um insbesondere eine neue Lackierung in
einer anderen Farbe an der umfänglichen Außenseite 10
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des Schmuckringes auftragen zu können.
[0036] Es wird darauf hingewiesen, dass alle oben be-
schriebenen Elemente und Merkmale der verschiedenen
Ausführungsformen des erfindungsgemäßen Gegen-
standes untereinander austauschbar beziehungsweise
kombinierbar sind, sofern ein Austausch oder eine Kom-
bination derselben aus technischen Gründen nicht aus-
geschlossen ist.

Patentansprüche

1. Schmuckring (8) für die Verwendung als Ringele-
ment in einer Schmuckringanordnung (2) mit we-
nigstens zwei Fingerringen (4, 6), die mittels Mag-
netkräften zueinander festlegbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schmuckring
(8) eine lackierte umfängliche Außenseite (10) auf-
weist.

2. Schmuckring nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dieser stirnflächenseitige Zwischen-
magnetmittel (18A, 18B) aufweist.

3. Schmuckring nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die stirnflächenseitigen Zwi-
schenmagnetmittel (18A, 18B) sowohl an einer ers-
ten Stirnseite (12) als auch an einer von der ersten
Stirnseite (12) abgewandten zweiten Stirnseite (20)
angeordnet sind.

4. Schmuckring nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die umfängliche Au-
ßenseite (10) durch polierten oder mattierten Edel-
stahl gebildet ist.

5. Schmuckring nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die umfängliche Au-
ßenseite (10) mit einem Nagellack (36) lackiert ist.

6. Schmuckringanordnung (2)
mit einem Schmuckring (8) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
einem ersten Fingerring (4), an dem erste stirnseitig
angeordnete Magnetmittel (14) vorgesehen sind,
und
einem zweiten Fingerring (6), an dem zweite stirn-
seitig angeordnete Magnetmittel (16) vorgesehen
sind,
wobei die Magnetmittel (14, 16) zur Erzeugung von
Magnetkräften ausgelegt sind, mittels denen die Fin-
gerringe (4, 6) zueinander festlegbar sind,
dadurch gekennzeichnet, dass der wenigstens ei-
ne Schmuckring (8) mit lackierter umfänglicher Au-
ßenseite (10) zwischen dem ersten Fingerring (4)
und dem zweiten Fingerring (6) festgelegt ist.

7. Schmuckringanordnung nach Anspruch 6, dadurch

gekennzeichnet, dass der erste Fingerring (4)
und/oder der zweite Fingerring (6) an einer von den
ersten Magnetmitteln (14) und/oder den zweiten Ma-
gnetmitteln (16) abgewandten Außenstirnseite (22)
eine magnetfreie und geschlossen ausgebildete
stirnseitige Oberfläche (24) aufweist.

8. Schmuckringanordnung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem ers-
ten Fingerring (4) und dem zweiten Fingerring (6)
wenigstens ein weiterer Schmuckring (8A) mit einer
weiteren lackierbaren umfänglichen Außenseite
(10A) vorgesehen ist, der an seiner ersten Stirnseite
(12) erste Zwischenmagnetmittel (18A) und an sei-
ner zweiten Stirnseite (20) zweite Zwischenmagnet-
mittel (18B) aufweist.

9. Schmuckringlackierset (30) zur Herstellung eines
Schmuckringes (8, 8A) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass neben dem
Schmuckring (8, 8A) wenigstens eine Lackierhalte-
rung (32) vorgesehen ist.

10. Schmuckringlackierset nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lackierhalterung (32) ei-
nen kegel- oder kegelstumpfförmigen Aufnahmebe-
reich (34) aufweist.

11. Schmuckringlackierset nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Aufnahmebereich (34)
durch einen elastisch verformbaren Kegelstumpf-
mantel (44) gebildet ist.

12. Schmuckringlackierset nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kegelstumpfmantel (44)
an einer Seite eine durchgehende Öffnung (46) auf-
weist.

13. Schmuckringlackierset nach einem der Ansprüche
9 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich
ein Lack (36) und ein Pinsel (38) vorgesehen sind.

14. Schmuckringlackierset nach einem der Ansprüche
9 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich
ein Lackentferner (48) vorgesehen ist.

15. Schmuckringlackierset nach einem der Ansprüche
9 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass alle Teile
des Schmuckringlackiersets (30) in einer gemeinsa-
men Setaufnahme (50) aufgenommen sind.

7 8 



EP 3 616 555 A1

6



EP 3 616 555 A1

7



EP 3 616 555 A1

8



EP 3 616 555 A1

9



EP 3 616 555 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 616 555 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 616 555 A1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102011102763 A1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

